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• Studien über das Aufwachsen von Kindern und die Beziehungsgestaltung von 

Kindern und Bezugspersonen in anderen Kulturen (z. B. Kamerun, Indien, Mexiko) 

zeigen: 

Das ‚klassische‘ Konzept von Bindung, das anhand von Beobachtungen der 
Interaktion in europäischen/amerikanischen Mittelschichtsfamilien entwickelt 

wurde, ist nicht universell gültig (zusammenfassend: Keller, 2019).

• In unterschiedlichen Kulturen unterscheiden sich die Sozialisationsziele, v. a. 

hinsichtlich: Autonomie/Stärkung der Individualität vs. Bezogenheit/Eingliederung in 

die Gemeinschaft

→ starke Diskussion um den „Mythos Bindung“ (ebd.)
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• Allerdings Einigkeit in der wissenschaftlichen Diskussion: „Universell ist sicher das 

Bedürfnis, Beziehungen zu bilden“ (Ahnert & Keller, 2020, S. 52).

• Kulturell unterschiedlich verankert ist, wie (sichere) Beziehungen gebildet und gelebt 

werden → dies wirkt sich dann verschieden auf Beziehungserwartungen und 

-wahrnehmungen aus.

• Vor diesem Hintergrund sollten die ‚klassischen‘ Bindungstypen kritischer betrachtet 
und nicht für alle Menschen mit unterschiedlichen kulturellen Hintergründen als 

‚gültig‘ gesehen werden.
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• Die wichtigste Konsequenz: Jedes Kind und seine Familie muss in der je 

eigenen kulturellen Gewordenheit gesehen und verstanden werden.

• Die Erfahrungen mit dem eigenen Aufwachsen, den eigenen kulturellen Werten und 

Formen der Beziehungsgestaltung sollten (immer mal wieder) reflektiert werden – und 

nicht als allgemeingültig betrachtet werden, denn dann können sie zu Vorurteilen 

werden.

• In der Interaktionsgestaltung mit Kindern und ihren Familien sind die kulturellen 

Hintergründe und die damit verbundene Vielfalt unbedingt und immer wieder zu 

berücksichtigen.
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